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Terminhinweise für Medien

Mittwoch, 21. April, 11.30 Uhr, Online
Kultusminister Professor Dr. Michael Piazolo, Stadtschulrat Florian Kraus, 
Dr. Michael Hoderlein-Rein, Münchner Lehrer- und Lehrerinnenverband, 
und Dr. Sandra Mittag-Bornmann, Bildungsnetzwerk München, stellen die 
neue Plattform www.chance-ganztag.de vor.
Mit dieser Plattform können sich Schulen über den Ganztag informieren 
und mit Anbietern im Bereich der außerschulischen Bildung (zum Beispiel 
Kultureinrichtungen, Trägern der Kinder- und Jugendhilfe, Sportvereinen) 
und Förderern (zum Beispiel Stiftungen) vernetzen. Die Veranstaltung fin-
det ausschließlich virtuell statt. 
Achtung Redaktionen: Für die Teilnahme wird um eine verbindliche An-
meldung bis Montag, 19. April, per E-Mail an presse@stmuk.bayern.de 
gebeten. Rechtzeitig vor der Veranstaltung erhält man per E-Mail einen Zu-
gangslink zu der Veranstaltung.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 22. April, 19 Uhr, Kulturzentrum Trudering, Wasserburger 
Landstraße 32 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 15 (Trudering-Riem). Weil zur Minimierung 
eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilneh-
mer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur we-
nige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung.

Donnerstag, 22. April, 19.30 Uhr, VIP Almhütte („60er Alm“), Grünwal-
der Straße 114 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 18 (Untergiesing-Harlaching). Weil zur 
Minimierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den 
Teilnehmer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen 
nur wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung.

Meldungen

Bund Deutscher Architekten würdigt Interims-Elisabethmarkt
(15.4.2021) Dieses Provisorium hat alle überrascht: Die Schwabinger*innen 
nehmen den Interims-Elisabethmarkt begeistert an, der Bund Deutscher 

http://www.chance-ganztag.de
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Architekten Bayern hat ihm jetzt beim Preis „Über Oberbayern 2021“ eine 
Anerkennung für temporäres Bauen verliehen. Die 30 Holzmodule, die 
das Büro „bogevisch“ entworfen hat, ließen durch ihre einfache Ausfor-
mulierung und adaptiven Elemente ausreichend Raum für die Aneignung 
durch Händler- und Kundschaft, heißt es in der Begründung. „Die lapidare 
Farb- und Formgebung im Zusammenspiel mit den unspektakulär, aber 
ansprechend detaillierten Bauelementen trägt den alltäglichen Charme der 
ursprünglichen Marktstände weiter.“ 
Die 1. Werkleiterin der Markthallen München, Kommunalreferentin Kristina 
Frank, freut sich über diese fachliche Einschätzung: „Es war uns immer 
sehr wichtig, dass der prägende Charakter des beliebten Markts auch für 
den Interimsmarkt erhalten bleibt. Deswegen haben wir mit den Architek-
ten sehr viel Zeit, Aufwand und Herzblut in Planung und gemeinsame Bür-
gerworkshops gesteckt. Behutsam, sanft und liebevoll ist unsere Devise.“
Auch von der gelungenen Architektur des neuen Elisabethmarkts können 
sich die Münchner*innen bald überzeugen: Am 23. Juni wird der Grund-
stein gelegt. Der Rohbau soll bis Ende des Jahres fertig sein.

Freies Gebäude im Kreativlabor: Interessensbekundungen möglich
(15.4.2021) Im Kreativlabor am Leonrodplatz stehen von Juli 2021 bis Ende 
2028 rund 3.800 Quadratmeter in einem Betriebsgebäude für kulturelle, 
künstlerische und/oder kultur- und kreativwirtschaftliche Nutzungen zur 
Verfügung. Die Fläche kann als Büro, Werkstatt und Lager genutzt werden. 
Eigentümerin und Vermieterin der Räume ist die Münchner Gewerbehof- 
und Technologiezentrumsgesellschaft mbH (MGH), die die Fläche in enger 
Zusammenarbeit mit dem Referat für Arbeit und Wirtschaft, dem Kultur-
referat und dem Kompetenzteam Kultur- und Kreativwirtschaft der Stadt 
München vermietet. Bei einer Vermietung wird eine Nutzung angestrebt, 
die sich inhaltlich in das Kreativlabor einfügt und einen angemessenen Bei-
trag zu den Aufwänden bei der Instandhaltung des Geländes leistet.
Bei den Mietpreisen handelt es sich um Richtwerte, die mit Abgabe des 
Nutzungskonzepts und Angabe belastbarer Wirtschaftlichkeitsberechnun-
gen über oder unterschritten werden können: Erdgeschoss 8,25 Euro pro 
Quadratmeter Bruttogrundfläche (BGF), Obergeschoss 4 Euro pro Quadrat-
meter BGF, Kellergeschoss 4 Euro pro Quadratmeter BGF. Die Nebenkos-
ten betragen aktuell pauschal 3 Euro pro Quadratmeter BGF.
Das Betriebsgebäude kann nur an eine Interessentin oder einen Interes-
senten vergeben werden, da eine Vermietung einzelner Räume aus brand-
schutzrechtlichen Gründen ausgeschlossen ist. Die Bekanntgabe richtet 
sich an eine Zielgruppe, die Nutzungen mit Fokus auf die Bereiche Kunst, 
Kultur, Kultur- und Kreativwirtschaft aller Sparten plant. Auch Nutzungen 
aus den Bereichen Soziokultur und kulturelle Bildung werden berücksich-
tigt. 
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Das Gebäude ist Teil des Kreativlabors und liegt somit in direkter Nachbar-
schaft zu weiteren kulturellen und kreativen Nutzungen (www. 
kreativquartier-muenchen.de). Die angedachte Nutzung sollte daher eine 
Ergänzung zu den bestehenden Nutzungen im Kreativlabor darstellen und 
eine besondere Wechselwirkung oder Infrastrukturleistung zu den Nutzun-
gen im gesamten Kreativquartier zum Ziel haben. Auch Wechselwirkungen 
für die Stadtviertel Neuhausen-Nymphenburg und Schwabing-West sind 
wünschenswert.
Interessierte aus den oben genannten Bereichen können bis Freitag, 30. 
April, eine Interessenbekundung als formlose E-Mail mit dem Betreff  
„Interesse Betriebsgebäude 23“ an kreativ@muenchen.de senden. Dabei 
soll auf die oben genannten Kriterien zur Wechselwirkung etc. eingegan-
gen werden. Zu diesem Zeitpunkt ist noch kein finales Nutzungs- und Wirt-
schaftlichkeitskonzept notwendig. 
Nach Sichtung der eingegangenen Interessenbekundungen werden alle in 
Frage kommenden Interessent*innen zu individuellen Besichtigungstermi-
nen durch die Vermieterin MGH eingeladen. Bei im Anschluss weiterem 
Interesse an einer Anmietung der Gesamtfläche ist ein Nutzungskonzept 
zusammen mit einer belastbaren Wirtschaftlichkeitsberechnung bis 18. 
Juni per E-Mail an kreativ@muenchen.de einzureichen.
Rückfragen zu der beschriebenen Fläche beantwortet das Kompetenzteam 
Kultur- und Kreativwirtschaft per E-Mail an kreativ@muenchen.de.
Das Exposé zum Objekt kann heruntergeladen werden unter https://t1p.
de/zwischennutzungen. Weitere Informationen unter www.kreativ- 
muenchen.de sowie www.kreativ-muenchen-crowdfunding.de.

Online-Infoabend „Wohnraumlüftung zur Feuchtevermeidung“
(15.4.2021) Das Bauzentrum München lädt am Dienstag, 20. April, 18 Uhr, 
ein zum Online-Infoabend „Wohnraumlüftung zur Feuchtevermeidung“. 
Die Teilnahme ist kostenfrei. Eine Online-Anmeldung ist erforderlich unter 
https://t1p.de/wohnraumlueftung.
Moderne Fenster verhindern Energieverluste, aber auch den notwendigen 
Luftaustausch. Stattdessen wird versucht, den Luftaustausch und Feuch-
teabtransport über die Fensterlüftung zu erreichen. „Versucht“ deshalb, 
weil Berufstätige in der Regel nur zwei bis drei Mal täglich lüften können 
und dies meist nicht ausreicht. Die logische Konsequenz ist eine mecha-
nische Lüftungsanlage. Der staatlich geprüfter Techniker und Sachverstän-
diger Alexander Schaaf erläutert in seinem Vortrag die gesetzlichen Vor-
gaben, die gültige Normen und die einzelnen Systeme mit ihren Vor- und 
Nachteilen.
Weitere Infos online unter veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum, per 
E-Mail an bauzentrum@muenchen.de oder telefonisch unter 546366-0.

http://www.kreativquartier-muenchen.de
http://www.kreativquartier-muenchen.de
https://t1p.de/zwischennutzungen
https://t1p.de/zwischennutzungen
http://www.kreativ-muenchen.de 
http://www.kreativ-muenchen.de 
http://www.kreativ-muenchen-crowdfunding.de
https://t1p.de/wohnraumlueftung
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
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Stadtbibliothek: Mohamed Amjahid präsentiert „Der weiße Fleck“
(15.4.2021) Rassistisches Denken ist nach wie vor weit verbreitet. Von die-
ser Grundannahme geht das neue Buch von Mohamed Amjahid aus, das 
der Autor am Dienstag, 20. April, 19 Uhr, in einer Online-Veranstaltung der 
Münchner Stadtbibliothek vorstellt. Für mehrheitlich weiße Gesellschaften 
ist dieser „Weiße Fleck“, so der Buchtitel, jedoch nicht sichtbar. Mit seiner 
„Anleitung zu antirassistischem Denken“ will Amjahid diesen blinden Fleck 
auflösen und aufzeigen, wie Rassismus verlernt werden kann. Moderiert 
wird das Gespräch von Sarah Bergh. Die Veranstaltung wird auf dem Youtu-
be-Kanal der Münchner Stadtbibliothek unter https://t1p.de/derweissefleck 
live gestreamt.

Powerpoint-Karaoke zum Tag des Buches
(15.4.2021) Der Welttag des Buches wird am 23. April begangen. Zu 
diesem Anlass veranstaltet die Stadtbibliothek Waldtrudering schon am 
Montag, 19. April, ein Powerpoint-Karaoke und lädt zum Mitmachen oder 
Zusehen ein: Wer Lust hat, kann eine kurze Präsentation spontan vortra-
gen – ohne vorher zu wissen, was der Inhalt des Vortrags ist. Die Power-
point-Seiten werden erst zum Vortrag sichtbar. Es sei verraten, dass die 
Themen in der einen oder anderen Form mit dem Welttag des Buches zu 
tun haben. Die Veranstaltung findet online via Webex unter https://lhm.
webex.com/meet/stb.waldtrudering.kult statt. Zuschauen ist auch möglich 
unter www.webex.de und die Meetingkennnummer 1817163653. Anmel-
dung per E-Mail an stb.waldtrudering.kult@muenchen.de. 

Monacensia: Videolesung zum neuen Roman „Am Götterbaum“
(15.4.2021) In seinem neuen Roman „Am Götterbaum“ erinnert Hans Ple-
schinski an den vergessenen Dichter Paul Heyse (1830 - 1914), der seine 
Münchner Villa zu einem bedeutenden Treffpunkt der Literatur machte. In 
der Monacensia im Hildebrandhaus liest Hans Pleschinski erstmals aus 
seinem Buch und spricht mit der Kulturjournalistin Judith Heitkamp, Bayeri-
scher Rundfunk, über seine Recherchen zu Paul Heyse. Die Premieren-Le-
sung wird als Video aufgezeichnet und ab Dienstag, 20. April, auf dem 
Youtube-Kanal der Münchner Stadtbibliothek (https://t1p.de/stadtbibliothek) 
übertragen. Im Anschluss ist das Werkstattgespräch im Blog der Monacen-
sia weiterzulesen, ergänzt mit zusätzlichen Informationen.
Veranstalter ist die Monacensia im Hildebrandhaus in Kooperation mit dem 
Verlag C. H. Weitere Informationen unter www.muenchner-stadtbibliothek.
de/monacensia.

https://t1p.de/derweissefleck 
https://lhm.webex.com/meet/stb.waldtrudering.kult
https://lhm.webex.com/meet/stb.waldtrudering.kult
http://www.webex.de
https://t1p.de/stadtbibliothek
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 15. April 2021

Eine neue Heimat für die „Landshut“
Gestaltung einer Gedenkstätte am ehemaligen Flughafen Riem 
Antrag Stadtrat Sebastian Schall (CSU-Fraktion) vom 17.9.2020

Hochseilgarten im Olympiapark
Antrag Stadtrat Professor Dr. med. Hans Theiss (CSU-Fraktion) vom 
5.10.2020
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Eine neue Heimat für die „Landshut“
Gestaltung einer Gedenkstätte am ehemaligen Flughafen Riem 
Antrag Stadtrat Sebastian Schall (CSU-Fraktion) vom 17.9.2020

Antwort Kulturreferent Anton Biebl:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Antrag sieht vor, an die Beauftragte der Bundesregierung 
heranzutreten und die aktuellen Planungen zum endgültigen Verbleib der 
„Landshut“ und die genauen Umstände der aktuell offensichtlich beste-
henden Schwierigkeiten bei der Standortauswahl zu erheben, sowie den 
aktuellen Planungsstand zum endgültigen Verbleib der „Landshut“ zu prü-
fen und, unter Berücksichtigung der Entscheidungen auf Bundesebene, 
das Gelände des alten Flughafen Riem als möglichen Standort zu beurtei-
len.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen zu Ihrem Stadtratsantrag 
vom 17.9.2020 Folgendes mit:

Der Haushaltsausschuss im Deutschen Bundestag hat mit seinem Be-
schluss vom 26.11.2020 eine Umsetzung des Ausstellungskonzepts zur 
Boeing 737-200C „Landshut“ am Standort Friedrichshafen, Baden-Würt-
temberg mit Bundeshaushaltsmitteln beschlossen. Mit der weiteren 
Umsetzung wurde die Bundeszentrale für politische Bildung betraut. Der 
stellvertretende Vorsitzende des Haushaltsausschuss im Deutschen Bun-
destag, Martin Gester, MdB teilte auf Anfrage mit, dass für die Finanzie-
rung bereits Mittel von 15 Millionen Euro im entsprechenden Kapitel 0635 
im Bundeshaushalt etatisiert wurden.

Zu der Frage, inwiefern der ehemalige Flughafen im Stadtbezirk 15 Tru-
dering – Riem als Ort zur Präsentation der „Landshut“ geeignet ist, teilt 
das Münchner Stadtmuseum in einer Stellungnahme vom 18.11.2020 Fol-
gendes mit: Es handle sich bei der „Landshut“ um ein Erinnerungsstück, 
anhand dessen die Geschichte des „Deutschen Herbst“ erzählt werden 
könne. Jedoch werde eine Präsentation der Boeing 737-200C am ehema-
ligen Münchner Flughafen Riem der inhaltlichen Bedeutung und Aussage 
des Objektes in keiner Weise gerecht. Seine Bedeutung habe dieses 
Passagierflugzeug wegen der Geiselnahme durch Terroristen der PFLP-SC 
und deren Auswirkungen erlangt, die jedoch nicht mit München oder dem 
Flughafen München-Riem in Zusammenhang stünden. Einzig die Taufe 
des Flugzeugs ließe eine solche Verbindung herstellen. Diese bewertet 
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das Münchner Stadtmuseum jedoch angesichts des Gesamtkontextes als 
nachrangig. Zudem gibt das Stadtmuseum zu bedenken, dass für die Orts-
wahl zudem Erfordernisse an den Umgang mit technikhistorischen Groß-
objekten gestellt würden. 

Diese Erfordernisse sind bereits im Planungsstand auf Bundesebene 
berücksichtigt. Laut Martin Gester, MdB ist ein Teil der etatisierten 15 
Millionen Euro zur konservatorischen Behandlung und Restaurierung des 
Flugzeugs, zum Bau einer Leichtbau-/Fertighalle und deren technischer und 
musealer Ausstattung durch die noch zu gründende Stiftung „18. Oktober 
1977“ (Arbeitstitel) als Trägerin veranschlagt.

Das übergeordnete Anliegen, der Geschichte des ehemaligen Flughafens 
München-Riem mehr Beachtung in der Erinnerungskultur der Stadt zu 
verschaffen, ist aus Sicht des Kulturreferats uneingeschränkt unterstüt-
zenswert. Für künftige Projekte, die dieses Anliegen zum Zweck haben, 
könnten Fördermittel bereitgestellt werden. Informationen zu möglichen 
Förderungen und Förderkriterien erhalten Interessierte unter https://www.
muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kulturreferat/Kulturfoerderung/Foer-
derkriterien.html. 

Für Rückfragen wenden Sie sich bitte gerne im Kulturreferat an den Fach-
bereich Stadtgeschichte (Abteilung 1), stadtgeschichte@muenchen.de, Tel. 
233-21164.

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf. Auch der Bezirksausschussantrag „20-26/B 00803 Eine 
neue Heimat für die ‚Landshut‘ – Gestaltung einer Gedenkstätte am 
ehemaligen Flughafen Riem“ wird entsprechend satzungsgemäß mittels 
Schreiben beantwortet.
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Hochseilgarten im Olympiapark
Antrag Stadtrat Professor Dr. med. Hans Theiss (CSU-Fraktion) vom 
5.10.2020

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Errichtung eines Hochseilgartens, auch mit der Prüfung und 
Zulassung von verschiedenen externen Dienstleistern, fällt jedoch nicht in 
die Zuständigkeit des Stadtrates oder als laufende Angelegenheit in die Zu-
ständigkeit des Oberbürgermeisters, sondern in den operativen Geschäfts-
bereich der Olympiapark München GmbH (OMG). Eine beschlussmäßige 
Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht mög-
lich. Daher wird der Antrag im Folgenden als Brief beantwortet.

Die Verwaltung hat die Olympiapark München GmbH (OMG) als Betreibe-
rin des Olympiaparks um Stellungnahme zum Stadtratsantrag gebeten; auf 
Basis dieser Stellungnahme kann Folgendes ausgeführt werden:

Die OMG befürwortet den Hochseilgarten; stellt jedoch gewisse Maßga-
ben fest:
-	 Die Veranstaltungen der OMG im Außengelände (z.B. Sommernachts-

traum, MASH) dürfen nicht beeinträchtigt werden.
-	 Die Vorgaben des Denkmalschutzes sind einzuhalten.
Eine externe Vergabe zur Bewirtschaftung wird aufgrund der hohen perso-
nellen Anforderungen an einen Hochseilgartens von der OMG begrüßt. 

Allerdings gestaltet sich laut OMG die Standortsuche im Olympiapark un-
ter diesen Vorgaben kritisch. Eine Möglichkeit könnte laut OMG der Olym-
piaberg bieten. Allerdings ist nach Grünanlagensatzung das Betreiben von 
gewerblichen bzw. kommerziellen Aktivitäten auf den öffentlichen Grünan-
lagen grundsätzlich unzulässig.
Vorsorglich weist die OMG darauf hin, dass im Rahmen einer informellen 
Anfrage seitens des Denkmalschutzes die Integration eines Hochseilgar-
tens in den Olympiapark denkmalfachlich kritisch beurteilt wurde.

Die OMG auf Grund ihrer Erfahrungen als Parkbetreiber und Veranstalter 
prüft auf Grund Ihres Antrags erneut, ob im Bereich des Olympiaparks ein 
Hochseilgarten mit einem externen Betreiber angesiedelt werden kann; 
Baurecht, insbesondere Denkmalschutzrecht, ist hierbei zu beachten. 
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Eine Möglichkeit für einen Hochseilgarten bietet sich laut OMG eventu-
ell im Zuge der Zwischennutzung für das Olympia-Eissportzentrum. Hier 
könnte die Idee eines Indoor-Hochseilgartens in Betracht gezogen werden.
Derzeit wird die Nachnutzung des Eissportzentrums verwaltungsintern 
zusammen mit der OMG geprüft; der Stadtrat wird nach Beendigung der 
Prüfung eingebunden.

Ergänzend weist das Referat für Stadtplanung und Bauordnung darauf hin, 
dass auf dem Areal der Zentralen Hochschulsportanlage durch die TU Mün-
chen eine große Boulderanlage errichtet wird.

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen, 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Donnerstag, 15. April 2021 

 
 

Medikamentöse Schwangerschaftsabbrüche zu Hause ermöglichen! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Barbara Likus, Lena Odell, Klaus  
Peter Rupp, Julia Schönfeld-Knor, Micky Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion) und  
Anja Berger, Mona Fuchs, Dr. Hannah Gerstenkorn, Judith Greif, Anna Ha- 
nusch, Sofie Langmeier, Thomas Niederbühl, Clara Nitsche, Angelika Pilz- 
Strasser (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste)  
 
Pragmatische Lösung für Stadtratssitzungen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Dr. Evelyne Menges und Matthias  
Stadler (CSU-Fraktion) 
 
Pragmatische Lösung für Sitzungen der Bezirksausschüsse 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Dr. Evelyne Menges und Matthias  
Stadler (CSU-Fraktion) 

 
Thomas-Wimmer-Haus zukunftsfähig errichten! 
Antrag Stadträtinnen Alexandra Gaßmann und Heike Kainz (CSU-Fraktion) 
 
Zusätzlicher Lärmschutz durch transparente Einfriedungen an Haupt- 
verkehrsstraßen 
Antrag Stadträte Fabian Ewald und Jens Luther (CSU-Fraktion) 
 
Kunst: Wer hat vor einer Woche die Wasserwolke aus dem Olympia- 
see geschrottet? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Nicola Holtmann, Dirk Höpner,  
Hans-Peter Mehling, Tobias Ruff und Rudolf Schabl (Fraktion ÖDP/FW) 

 
Mehr Anwohnergaragen – Wegfall oberirdischer Parkplätze muss aus-
geglichen werden 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff,  
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) 

 
Wird die Abwendungserklärung der Stadt München unterlaufen? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner  
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
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Mieter*innen in Sendling vor Rendite-Erwartungen der Versiche-
rungskammer Bayern schützen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner  
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Wertstoffhöfe Neu-Konzeptionierung – Halle 2 Outlets 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner  
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Wertstoffhöfe Neu-Konzeptionierung – Nachhaltige Inseln in der 
Stadt 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner  
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Wertstoffhöfe neu denken – Verschenke-Schränke 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner  
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 

 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter

Rathaus

München, 15.04.2021

Medikamentöse Schwangerschaftsabbrüche zu Hause ermöglichen!

Antrag

Der Oberbürgermeister wird gebeten, sich beim Freistaat dafür einzusetzen, dass in Bayern endlich 
die gesetzliche Grundlage für die Durchführung medikamentöser Schwangerschaftsabbrüche 
(Einnahme des Prostaglandins im zweiten Schritt) zu Hause geschaffen wird. Aufgrund der 
allgemeinen schlechten Verfügbarkeit der Möglichkeit von Schwangerschaftsabbrüchen in Bayern ist 
dies dringend erforderlich. Die Corona-Pandemie verschärft den Bedarf zusätzlich.

Begründung

Ein medikamentöser Schwangerschaftsabbruch umfasst drei Besuche in einer gynäkologischen 
Praxis. Nach dem ersten Untersuchungs- und Beratungstermin nimmt die Patientin beim zweiten 
Besuch Mifepriston ein und kann nach der Einnahme nach Hause gehen. Beim dritten Besuch 36-48 
Stunden später wird schließlich ein Prostaglandin angewendet.1 Im Anschluss muss die Patientin drei 
Stunden in der Praxis verweilen. § 13 SchKG regelt: „(1) Ein Schwangerschaftsabbruch darf nur in 
einer Einrichtung vorgenommen werden, in der auch die notwendige Nachbehandlung gewährleistet 
ist.“ Die Verweildauer von drei Stunden ist hier nicht festgeschrieben, sondern entstammt der 
ursprünglichen europäischen Zulassung des Medikaments Mifepriston, welche auch die 
nachfolgende Gabe eines Prostaglandins umfasst. Dieser Hinweis ist seit 2008 jedoch nicht mehr in 
der europäischen Zulassung enthalten.2 

Die Deutsche Gesellschaft für Gynäkologie und Geburtshilfe hat bereits 2015 festgestellt: „Die in der 
alten Zulassung geforderte Empfehlung, dass die nachfolgende Prostaglandin-Einnahme in einem 
Krankenhaus oder einer Arztpraxis erfolgen soll und die Schwangere ca. 3 Stunden unter ärztlicher 
Beobachtung verbleiben müssen, ist nicht evidenzbasiert. Für Gemeprost gibt es derzeit keine 
Studien oder Empfehlungen über die Applikation zu Hause. In verschiedenen Ländern erfolgt die 
Einnahme des Prostaglandins Misoprostol bereits seit der Zulassung von Mifepriston (Mifegyne®) im 
Jahr 2000 zu Hause. In Schweden gibt es seit September 2004 die offizielle Empfehlung, Frauen die 
Wahlmöglichkeit zwischen der Einnahme in einer medizinischen Eirichtung und zu Hause zu geben. 

1 Siehe: https://www.profamilia.de/themen/schwangerschaftsabbruch/
2 Siehe: 218. Stellungnahme der Deutschen Gesellschaft für Gynäkologie und Geburtshilfe zum Vorgehen beim 
medikamentösen Schwangerschaftsabbruch vom 9.6.2015, abrufbar unter 
https://www.dggg.de/fileadmin/documents/stellungnahmen/aktuell/2015/218_Stellungnahme_zum_Vorgehen_b
eim_medikatmentoesen_Schwangerschaftsabbruch.pdf



Die Praxis zeigt, dass bei ausreichender Aufklärung und guter Erreichbarkeit der verantwortlichen 
Einrichtung die orale oder vaginale Applikation von Misoprostol (Cytotec®) zu Hause sicher ist und 
von den meisten Frauen bevorzugt wird. Schwere Komplikationen wie eine sehr starke Blutung treten 
sehr selten auf und wenn, dann praktisch immer nach Ablauf der drei Stunden, die die Frauen gemäß 
der alten Regelung unter Aufsicht verbleiben sollen.“3 Darüber hinaus tritt der Abbruch bei jeder 
vierten Patientin erst nach 24 Stunden ein, sodass ohnehin nicht garantiert ist, dass der Abbruch 
während der drei Stunden in der Praxis stattfindet.4

In vielen gynäkologischen Praxen führt es zu logistischen Schwierigkeiten, einen Ort zur Verfügung 
zu stellen, an dem die Patientin die nötigen drei Stunden verbringen kann oder sie muss im 
Wartezimmer sitzen. Für die Patientin bedeutet es zusätzlichen emotionalen Stress und auch 
organisatorischen Aufwand. Da die drei Stunden Verweildauer auf keiner medizinischen Evidenz 
basieren, sollte diese Regelung abgeschafft und vom Freistaat eine neue Regelung geschaffen 
werden, nach der jede Frau die Wahl hat, ob die das zweite Medikament ebenfalls in der Praxis 
verabreicht bekommen möchte oder es lieber beim ersten Besuch mit nach Hause nimmt. 

Insbesondere während der andauernden Corona-Pandemie wäre es im Sinne der Kontaktminderung 
besonders wichtig, diese Möglichkeit zu schaffen, wie Berlin es zum Beispiel bereits getan hat.

gez.

Lena Odell
Klaus Peter Rupp
Barbara Likus
Kathrin Abele
Julia Schönfeld-Knor
Micky Wenngatz

Dr. Hannah Gerstenkorn
Angelika Pilz-Strasser
Judith Greif
Anna Hanusch
Sofie Langmeier
Thomas Niederbühl
Anja Berger
Mona Fuchs
Clara Nitsche

Fraktion SPD/Volt Fraktion Die Grünen – Rosa Liste

3 loc. cit
4 Siehe: https://www.profamilia.de/themen/schwangerschaftsabbruch/
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
       
  

              15.04.2021 
  

Pragmatische Lösung für Stadtratssitzungen  
     
Der Oberbürgermeister setzt sich umgehend zusammen mit den Kulturreferat dafür ein, dass 
die Vollversammlungen und Ausschüsse des Münchner Stadtrats als Hybridsitzungen 
übertragen und neben der Vollversammlung nun auch in Ausschüssen im Livestream für 
interessierte Bürgerinnen und Bürger zu verfolgen sind. 

 
Begründung 
 
Damit der Gesetzesänderung der Bayerischen Gemeindeordnung auch in München Rechnung 
getragen wird, stellt der Oberbürgermeister mit seinem Direktorium zusammen mit dem 
Kulturreferat kurzfristig technische Lösungen mit externen Technikern / Personal zur 
Verfügung. 
 
Hierbei soll auf das Know-How des Kulturreferats mit seinem Equipment und seinen 
Erfahrungen in Sachen Veranstaltungstechnik sowie seinen Kontakten zu technischem Personal 
zurückgegriffen werden. Denn auch in diesem Branchenbereich finden kaum Veranstaltungen 
statt.  
 
Die Stadtverwaltung muss ihre Verantwortung für diese wichtigen Bürgergremien wahrnehmen 
und sie bei ihrer Arbeit unterstützen.  
 
Dr. Evelyne Menges     Matthias Stadler    Sabine Bär 
Stadträtin     Stadtrat     Stadträtin  
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
       
  

              15.04.2021 
  

Pragmatische Lösung für Sitzungen der Bezirksausschüsse  
     
Der Oberbürgermeister setzt sich umgehend zusammen mit dem Kulturreferat dafür ein, dass 
die Vollversammlungen der Münchner Bezirksausschüsse als Hybridsitzungen übertragen und 
auch im Livestream für interessierte Bürgerinnen und Bürger zu verfolgen sind. 

 
Begründung 
 
Damit der Gesetzesänderung der Bayerischen Gemeindeordnung auch in München Rechnung 
getragen wird, stellt der Oberbürgermeister mit seinem Direktorium zusammen mit dem 
Kulturreferat kurzfristig technische Lösungen mit externen Technikern / Personal zur 
Verfügung.  
 
Hierbei soll auf das Know-How des Kulturreferats mit seinem Equipment und seinen 
Erfahrungen in Sachen Veranstaltungstechnik sowie seinen Kontakten zu technischem Personal 
zurückgegriffen werden. Denn auch in diesem Branchenbereich finden kaum Veranstaltungen 
statt.  
 
Dies soll ein Angebot an die Bezirksausschüsse zur technischen Unterstützung sein. Das 
Gremium kann selbst entscheiden, ob es davon Gebrauch macht, oder eigene Verfahren und 
Lösungen nutzt.  
 
Beispiele von Gemeinderäten aus dem Landkreis München zeigen, dass die Übertragung von 
Gemeinderatssitzungen per Livestream in Youtube ein unkompliziertes und bürgerfreundliches 
Angebot darstellt. Diese werden nicht gespeichert, sondern können nur live verfolgt werden 
und sind damit wohl rechtlich unproblematisch.  
 
Die Stadtverwaltung muss ihre Verantwortung für diese wichtigen Bürgergremien wahrnehmen 
und sie bei ihrer Arbeit unterstützen.  
 
Dr. Evelyne Menges     Matthias Stadler    Sabine Bär 
Stadträtin     Stadtrat     Stadträtin  
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

              15.04.2021 

Thomas-Wimmer-Haus zukunftsfähig errichten! 
 
Die Landeshauptstadt München wird beauftragt, das neu zu errichtende Thomas-Wimmer-Haus 
mit einer öffentlich zugänglichen Tiefgararge zu versehen. Diese soll in einer Weise gebaut 
werden, dass neben dem Abstellen von PKW auch das Parken von Fahrrädern aller Art möglich 
ist. 

 
Begründung 
 
Grund und Boden sind in München bekanntermaßen ein höchst knappes Gut. Wenn ein 
Gebäude wie das Thomas-Wimmer-Haus abgerissen und vollständig neu erbaut wird, muss der 
Raum unter der Oberfläche unbedingt genutzt werden. Deshalb dürfen die benötigten 
Stellplätze nicht oberirdisch angeordnet werden, sondern müssen in einer Tiefgararge 
verschwinden.  
 
Es müssen dort auch genügend Parkplätze für die Wohnungen für Pflegekräfte, die dort 
vorgesehen sind, eingeplant werden.  
 
Außerdem fehlt es in der Umgebung überall an Parkplätzen, so dass es sinnvoll ist, einen Teil als 
Anwohnergarage nach dem Vorbild des Josephsplatzes vorzusehen. 
 
Des Weiteren ist die U-Bahn-Haltestelle an der Friedenheimer Straße in unmittelbarer Nähe, so 
dass auch P&R- sowie B&R-Parkplätze eine sinnvolle Ergänzung darstellen. 
 
Die Tiefgarage soll dabei auch so ausgestaltet werden, dass sie auch andere Mobilitätsformen 
ermöglicht. Insbesondere soll die Rampe so flach sein, dass Fahrräder aller Art in die Garage 
gelangen und dort abgestellt werden können. Es fehlen auch ausreichend Stellplätze für 
Fahrräder in der gesamten Umgebung, so dass dieser Mangel behoben werden kann, wenn 
Fahrräder unterirdisch ordnungsgemäß und wettergeschützt mit untergebracht werden. 
 
Die Finanzierung über die Stellplatzablöse dient dabei genau dem vorgesehenen Zweck, nämlich 
der ordnungsgemäßen Unterbringung von Fahrzeugen aller Art außerhalb des Straßenraumes. 
 
Alexandra Gaßmann       Heike Kainz 
Stadträtin        Stadträtin 
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An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
       
  

              15.04.2021  

 
Zusätzlicher Lärmschutz durch transparente Einfriedungen an Hauptver-
kehrsstraßen 
 
Dem Stadtrat wird dargestellt, ob durch eine regelmäßige Erhöhung der zulässigen Höhe der 
straßenseitigen Garteneinfriedung im Bereich von lärmintensiven Hauptverkehrsstraßen bei-
spielsweise auf 2,00 m unter der Voraussetzung der Verwendung transparenter Materialien ein 
zusätzlicher, individueller Lärmschutz für die Anwohner erreicht werden kann. Die dafür erfor-
derliche geringfügige Änderung der Einfriedungssatzung wird dem Stadtrat zur Entscheidung 
vorgelegt. 
 

Begründung 

 
Die aus dem Jahr 1990 stammende Einfriedungssatzung sieht für Einfriedungen grundsätzlich 
eine maximal zulässige Höhe von 1,50 Metern vor. Die Praxis zeigt, dass Ausnahmen gemäß § 2 
Abs. 2 EinfriedungsS nur sehr selten genehmigt werden. Dies ist grundsätzlich zur Wahrung des 
Orts- und Straßenbilds auch sinnvoll. 
Gerade im Bereich von Hauptverkehrsstraßen sollte neben den optischen Aspekten in der Ab-
wägung aber auch der Lärm- und Gesundheitsschutz der Anwohner verstärkt eine Rolle spielen.  
Durch eine überschaubare Änderung der zulässigen Höhe bei straßenseitigen Einfriedungen 
könnte an lärmintensiven Straßen gegebenenfalls ein zusätzlicher Lärmschutz für die Bewohner 
erreicht werden, wodurch gerade auch die Vorgärten besser nutzbar werden würden. Hier sind 
zwar lebende Hecken in beliebiger Höhe zulässig, die zum Lärmschutz kaum einen Beitrag leis-
ten. Neubauten werden in diesen Bereichen inzwischen meistens als lärmschützende Riegelbe-
bauung konzipiert. Im Bestand werden transparente Einfriedungen beispielsweise in Stahl-Glas-
Ausführung, die schon bei einer Höhe von 2,00 m zusätzlich zu einer Lärmreduktion im Vorgar-
ten- und Hausbereich beitragen würden, in der Regel jedoch abgelehnt. 
 
 
Fabian Ewald      Jens Luther  
Stadtrat      Stadtrat 



 

Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/FREIE WÄHLER des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/FW) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922 ● E-Mail: oedp-fw-fraktion@muenchen.de 

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 München, 15.04.2021 
Anfrage: 
Kunst: Wer hat vor einer Woche die Wasserwolke aus dem Olympiasee geschrottet? 

Wir wurden von entsetzten Bürgerinnen und Bürgern darauf aufmerksam gemacht, dass 
eines der neun technischen Basis-Elemente der aus Steuermitteln der Bundesrepublik 
Deutschland für die Olympischen Spiele 1972 als Hauptkunstwerk erworbenen 
beleuchtbaren Wasserwolke von Heinz Mack (Mitgründer der Gruppe ZERO),1 die sich bis 
2009 im Olympiasee befand,2 kürzlich auf einem Gartenbaustützpunkt am Olympiasee in 
handliche Einzelteile zersägt und in Schrottcontainer verbracht wurde (s. Fotos anbei). 

Vor dem Hintergrund, dass die Stadtverwaltung mit Stadtratsbeschluss vom 19.11.20203 
beauftragt wurde, eine Dokumentation der Olympia-Kunst zu erstellen und dem Stadtrat ein 
Konzept vorzulegen wie eingelagerte Kunstwerke wieder öffentlich ausgestellt werden 
können, ist dieses Vorgehen beschlusswidrig und mehr als verwunderlich. Es wäre doch viel 
eher zu erwarten gewesen, dass das Teilobjekt des Hauptkunstwerkes im Rahmen der 
Feierlichkeiten zum 50-jährigen Jubiläum der Olympischen Spiele von 1972 mit einer 
erklärenden Dokumentationstafel am oder im Olympiasee ausgestellt worden wäre. 

Außerdem steht der Olympiapark seit 1998 unter Ensemble-Schutz nach dem Bayerischen 
Denkmalschutzgesetz,4 somit hat die Wasserwolke zur Zeit ihres Abbaus im Jahr 2009 auch 
dem Ensemble-Schutz unterlegen. Es ist davon auszugehen, dass ein wesentlicher 
Bestandteil eines denkmalgeschützten Ensembles auch nach seinem (vorübergehenden) 
Abbau weiterhin dem Denkmalschutz unterliegt, so lange kein denkmalpflegerischer 
Freistellungsbescheid zu dessen anderweitiger Verwendung erteilt wird. 

Es ist davon auszugehen, dass der „Schwimmkörper mit Düsenstöcken und Scheinwerfern“5 
des weltberühmten Kunstwerks der Olympiakunst von 1972 auf einer Kunstauktion einen 
wesentlich höheren Liebhaberpreis als den Schrottpreis erzielt hätte, so dass durch die 
Zerstörung der Eigentümerin des Kunstwerks ein Vermögensschaden entstanden ist. 

Im Übrigen ist es frappierend, dass ein für 1,5 Mio DM erworbenes Kunstwerk zunächst 
vergammelt, weil sich die zuständigen städtischen Stellen und Gremien jahrelang wenig um 
Pflege und Wartung kümmern, es dann wegen seines maroden Zustandes abgebaut und ein 
Jahrzehnt eingelagert wird, um es schließlich während der Ferienzeit schnell zu zerstören. 

                                                
1 https://www.spiegel.de/kultur/puls-auf-dem-see-a-a0446df1-0002-0001-0000-000043144659 
http://dada.compart-bremen.de/item/agent/765 , http://www.eul-gallery.com/heinzmackcv 
„Er installierte schon 1972 im Münchner Olympiapark in einem Wasserbassin Pumpen und Scheinwerfer so, dass sie eine bis 
zu 36 Meter hohe, chaotisch-dynamische „Wasserwolke“ entstehen ließen: ein Anti-Speer’scher Anti-Lichtdom, eine 
unberechenbare, unmonumentale, zufällige, heiter im Sprühnebel funkende Großform.“ 
https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/kunst/zum-neunzigsten-geburtstag-des-avantgarde-kuenstlers-heinz-mack-17228966-
p2.html 
2 https://www.olympiapark.de/de/der-olympiapark/presse/details/article/grosser-herbstputz-im-olympiasee/ 
3 https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/TOP/6341438.pdf, zu: 
Vorlagen-Nr.: 20-26 / V 01830, unter: https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/ris_vorlagen_dokumente.jsp?risid=6274495 
4 https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Stadtplanung-und-Bauordnung/Olympiapark/Denkmal.html 
5„Bauten für Olympia", herausgegeben von Carl Heinz Harbeke im Harbeke Verlag München 1972, Seite 50 

https://www.spiegel.de/kultur/puls-auf-dem-see-a-a0446df1-0002-0001-0000-000043144659
http://dada.compart-bremen.de/item/agent/765
http://www.eul-gallery.com/heinzmackcv
https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/kunst/zum-neunzigsten-geburtstag-des-avantgarde-kuenstlers-heinz-mack-17228966-p2.html
https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/kunst/zum-neunzigsten-geburtstag-des-avantgarde-kuenstlers-heinz-mack-17228966-p2.html
https://www.olympiapark.de/de/der-olympiapark/presse/details/article/grosser-herbstputz-im-olympiasee/
https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/TOP/6341438.pdf
https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/ris_vorlagen_dokumente.jsp?risid=6274495
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Stadtplanung-und-Bauordnung/Olympiapark/Denkmal.html


Seite 2 der Anfrage der Fraktion ÖDP/FW: Kunst: Wer hat vor einer Woche die Wasserwolke aus dem Olympiasee geschrottet? 

Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/FREIE WÄHLER des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/FW) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116-118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 92835 ● E-Mail: oedp-fw-fraktion@muenchen.de 

Wir fragen daher den Herrn Oberbürgermeister: 

1. Wer hat die Verschrottung des Teilelements der Wasserwolke angeordnet und mit 
welcher Begründung? 

2. Wer war im Zeitpunkt der Verschrottung Eigentümerin des Elementes, die 
Bundesrepublik Deutschland, die Landeshauptstadt München oder welche der 
städtischen Gesellschaften? 

3. Lag zum Zeitpunkt der Verschrottung ein denkmalpflegerischer Freistellungsbescheid 
vor? Falls nein, weshalb wurde dieser nicht beantragt oder weshalb wurde er nicht 
erteilt? Lagen die rechtlichen Voraussetzungen für eine Erteilung vor oder nicht? 

4. Welche Erfolgsaussichten haben Schadensersatzansprüche der Eigentümerin gegen 
die Handelnden wegen der Zerstörung ihres aus Steuermitteln finanzierten 
Eigentums, gerade vor dem Hintergrund, dass auf einer Kunstauktion sicherlich ein 
über dem Schrottpreis liegender Ertrag zu erzielen gewesen wäre? 
Welche Erfolgsaussichten hat ein Strafverfahren gegen die Handelnden, u.a. nach § 
266 StGB Untreue6 und nach § 304 StGB Gemeinschädliche Sachbeschädigung7? 
Welche rechtlichen Schritte erwägt die Landeshauptstadt München oder hat sie 
schon eingeleitet? 

5. Wo befinden sich die anderen Teilelemente der Wasserwolke, welche 2009 abgebaut 
wurden oder was ist nach dem Ausbau mit ihnen geschehen? 

6. Wurden oder werden Teile (z.B. Scheinwerfer, Düsen) der ausgebauten Elemente 
sichergestellt und aufbewahrt, insbesondere auch um im Falle der Beauftragung 
einer (modernisierten) Rekonstruktion einer funktionsfähigen Wasserwolke als Muster 
zu dienen? Falls ja, welche Stelle trägt die Verantwortung für die Aufbewahrung? 
Falls nein, warum nicht? 

7. Besteht seitens der Stadt ein Austausch mit dem Künstler der Wasserwolke, Heinz 
Mack, der dem Vernehmen nach bereit wäre eine Rekonstruktion zu unterstützen? 

8. Wer ist, gerade auch im Hinblick auf das 50-jährige Jubiläum der Olympischen Spiele 
von 1972 im Jahr 2022, beauftragt, die Möglichkeiten einer Rekonstruktion der 
Wasserwolke mit moderner, energiesparender Technik zu eruieren? 
 

Initiative: 

Sonja Haider Tobias Ruff Hans-Peter Mehling 
Kulturpolitische Sprecherin Fraktionsvorsitzender stellv. Fraktionsvorsitzender 
Stadträtin Stadtrat Stadtrat 

Dirk Höpner Nicola Holtmann Rudolf Schabl 
Stadtrat Stadträtin Stadtrat 

                                                
6 „Wer die ihm durch Gesetz, behördlichen Auftrag oder Rechtsgeschäft eingeräumte Befugnis, über fremdes Vermögen zu 
verfügen oder einen anderen zu verpflichten, mißbraucht oder die ihm kraft Gesetzes, behördlichen Auftrags, Rechtsgeschäfts 
oder eines Treueverhältnisses obliegende Pflicht, fremde Vermögensinteressen wahrzunehmen, verletzt und dadurch dem, 
dessen Vermögensinteressen er zu betreuen hat, Nachteil zufügt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe 
bestraft.“, unter: https://www.gesetze-im-internet.de/stgb/__266.html 
7 „Wer rechtswidrig …, öffentliche Denkmäler, …, Gegenstände der Kunst, …, welche in öffentlichen Sammlungen aufbewahrt 
werden oder öffentlich aufgestellt sind, oder Gegenstände, welche zum öffentlichen Nutzen oder zur Verschönerung öffentlicher 
Wege, Plätze oder Anlagen dienen, beschädigt oder zerstört, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe 
bestraft.“, unter: https://www.gesetze-im-internet.de/stgb/__304.html 

https://www.gesetze-im-internet.de/stgb/__266.html
https://www.gesetze-im-internet.de/stgb/__304.html


Seite 3 der Anfrage der Fraktion ÖDP/FW: Kunst: Wer hat vor einer Woche die Wasserwolke aus dem Olympiasee geschrottet? 

Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/FREIE WÄHLER des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/FW) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116-118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 92835 ● E-Mail: oedp-fw-fraktion@muenchen.de 

 

 

 

 

Oberes Foto: 
Zustand des Schwimmkörpers mit 
Düsenstöcken und Scheinwerfern der 
Wasserwolke vor Ostern 2021 
 
Unteres Foto: 
Zustand des Schwimmkörpers mit 
Düsenstöcken und Scheinwerfern der 
Wasserwolke am 10.04.2021 
 
(Schon 1972er-Originale der unten im 
Bild befindlichen kleinen grünen 
Sitzschale aus den olympischen 
Sportstätten erzielen bei Auktionen 
Preise um die 75 Euro: 
https://olympiapark.info/sitzschalen. 
Wieviel hätte wohl das große Element 
der Wasserwolke erzielt?) 
 
Beide Fotos: Privataufnahmen 
 
Foto der beleuchten Wasserwolke von 
1972: https://www.abendzeitung-
muenchen.de/storage/image/4/4/8/6/11
26844_fancybox_1vHnT4_5ZnBpr.jpg 
 

https://www.abendzeitung-muenchen.de/storage/image/4/4/8/6/1126844_fancybox_1vHnT4_5ZnBpr.jpg
https://www.abendzeitung-muenchen.de/storage/image/4/4/8/6/1126844_fancybox_1vHnT4_5ZnBpr.jpg
https://www.abendzeitung-muenchen.de/storage/image/4/4/8/6/1126844_fancybox_1vHnT4_5ZnBpr.jpg


Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

15.04.2021

Antrag
Mehr Anwohnergaragen – Wegfall oberirdischer Parkplätze muss ausgeglichen
werden

Es werden keine oberirdischen Parkmöglichkeiten gestrichen, bevor nicht in nahe-
gelegenen Anwohnergaragen o. Ä. eine entsprechende Anzahl von Ersatz-Stell-
plätzen für die von der Streichung Betroffenen geschaffen wurde.

Begründung:

Überall in der Stadt werden derzeit Parkplätze im öffentlichen Raum gestrichen. Der 
Parkdruck wird immer größer, für die Anwohner wird es immer schwieriger, einen 
Platz für ihren PKW zu finden.
Entgegen trendiger Träumereien von Verkehrswende, autofreier Innenstadt etc., 
sieht die Realität jedoch so aus, dass die Anzahl der in München zugelassenen 
Fahrzeuge von Jahr zu Jahr steigt.1 
Das permanente Wegstreichen dringend benötigter Parkplätze geht also völlig an 
den Bedürfnissen der Bürger vorbei.
Um Platz an der Oberfläche zu gewinnen und den öffentlichen Raum für Begrünung, 
Radl-Abstellplätze etc. nutzen zu können, soll der ruhende Verkehr unter die Erde 
verlegt werden.

Stadträte: Prof. Dr. Jörg Hoffmann (Fraktionsvorsitzender)
Gabriele Neff (stellv. Fraktionsvorsitzende)
Fritz Roth
Richard Progl

1 https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtinfos/Statistik/Verkehr.html

FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion  |  Rathaus  |  80331 München



An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 

Stadtratsfraktion  
DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 
Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 15. April 2021 

ANFRAGE 

Wird die Abwendungserklärung der Stadt München unterlaufen? 

Wie die Abendzeitung (AZ) berichtete, hat die Grün-Rote Stadtratsregierung gegen ihren eige-
nen Koalitionsvertrag gehandelt („Konsequente Ausübung der Vorkaufsrechte“) und das Vor-

kaufsrecht für knapp 60 Wohneinheiten nicht gezogen, obwohl der Kaufpreis mit 6,5 % weit 
unter dem Verkehrswert des Objektes lag1. Der Käufer, die Versicherungskammer Bayern 
(VKB), hat dabei keine Abwendungserklärung unterzeichnet. Der Bericht der AZ macht deut-
lich, dass es zwischen der Regierung bzw. dem Fraktionsvorsitzenden der SPD, Christian Mül-
ler, Gespräche mit der VKB gab, bei denen mündliche Zusagen gemacht wurden, jedoch die 
Unterzeichnung der Abwendungserklärung abgelehnt wurde. Müller begründet dies damit, 
dass die VKB kein „Immobilienhai“ sei. 

Vermieter, denen es nicht um eine Maximierung ihrer Renditen geht, können die Abwendungs-
erklärung der Stadt unterzeichnen, die für die Mieter*innen zusätzlichen Schutz bedeutet. Dies 
hat die VKB offenbar bewusst nicht gemacht, wodurch zu befürchten ist, dass die Mieter*innen 
mit Mieterhöhungen und Verdrängung zu rechnen haben. Es wurden lediglich mündliche Ab-
sprachen gemacht, die jedoch nicht weiter bekannt sind. Darüber hinaus stellt ein solches Ver-
halten der Rathauskoalition den Nutzen der Abwendungserklärung in Frage und schwächt zu-
künftig das Mittel der Erhaltungssatzung. 

Wir bitten daher den Oberbürgermeister, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Mit welcher Begründung wurde die Abwendungserklärung unterlaufen, indem mündlich 
andere Bestimmungen verhandelt wurden? 

2. Welche Akteure waren an den Gesprächen mit der VKB beteiligt? 

3. Wie oft sind solche mündlichen Vereinbarungen als Ersatz für eine Abwendungserklärung 
in der Vergangenheit geschehen? 

 
1 https://www.abendzeitung-muenchen.de/muenchen/stadtviertel/wohnanlage-in-sendling-warum-kaufte-die-stadt-nicht-art-720262  

https://www.abendzeitung-muenchen.de/muenchen/stadtviertel/wohnanlage-in-sendling-warum-kaufte-die-stadt-nicht-art-720262


Stadtratsfraktion  
DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 
Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

4. Mit welchen Vermietern sollen in Zukunft solche Vereinbarungen geschlossen werden und 
mit welchen nicht? 

5. Wie schätzt das Kommunalreferat die Auswirkungen ein, wenn solche Vereinbarungen die 
Regel werden? 

Initiative:  
Stadtrat Stefan Jagel 

Gezeichnet:  
Stadträtin Marie Burneleit 
Stadträtin Brigitte Wolf 
Stadtrat Thomas Lechner 
 



An den Oberbürgermeister 

der Landeshauptstadt München 

Herrn Dieter Reiter  

Rathaus, Marienplatz 8 

80331 München 

 
 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 15. April 2021 

 

Mieter*innen in Sendling vor Rendite-Erwartungen der Versicherungskammer Bayern 

schützen 

Antrag  

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, gemeinsam mit den Mieter*innen der Esswurm-

straße/ Gaißacher Straße Verhandlungen mit deren neuem Vermieter, der Versicherungs-

kammer Bayern, aufzunehmen, um im Sinne der Mieter*innen Vereinbarungen zu erzielen, 

die mindestens den Vorgaben der aktuellen Abwendungserklärung der Stadt München ent-

sprechen. 

Begründung 

Wie die Abendzeitung (AZ) berichtete, hat die Grün-Rote Stadtratsregierung gegen ihren 

eigenen Koalitionsvertrag gehandelt („Konsequente Ausübung der Vorkaufsrechte“) und 

das Vorkaufsrecht für knapp 60 Wohneinheiten nicht gezogen hat, obwohl der Kaufpreis 

mit 6,5 % weit unter dem Verkehrswert des Objektes lag1. Der Käufer, die Versicherungs-

kammer Bayern (VKB), hat dabei keine Abwendungserklärung unterzeichnet. Den betroffe-

nen Mieter*innen wurde damit der zusätzliche Mieter*innenschutz verwehrt, obwohl ihnen 

dies zuvor vom Fraktionsvorsitzenden der SPD, Christian Müller, sogar zugesagt wurde.  

Die VKB macht keinen Hehl daraus, dass es für sie als Langfristinvestor wichtig ist, „nachhal-

tig Renditen zu erzielen“ und dass der Ankauf von Wohnimmobilien für ihre Kapitalanlage 

dient2: Renditen auf dem Rücken der Mieter*innen. Darüber hinaus setzt die VKB auf Nach-

verdichtungen im hochpreisigen Segment, die im Hinterhof des betroffenen Wohnblocks 

durchaus möglich wäre. Schon im Jahr 2016 hat die VKB dabei Nettokaltmieten von 18 Euro 

 
1 https://www.abendzeitung-muenchen.de/muenchen/stadtviertel/wohnanlage-in-sendling-warum-kaufte-die-stadt-nicht-art-
720262  
2 https://www.asscompact.de/nachrichten/versicherungskammer-beteiligt-sich-domicil-real-estate  

https://www.abendzeitung-muenchen.de/muenchen/stadtviertel/wohnanlage-in-sendling-warum-kaufte-die-stadt-nicht-art-720262
https://www.abendzeitung-muenchen.de/muenchen/stadtviertel/wohnanlage-in-sendling-warum-kaufte-die-stadt-nicht-art-720262
https://www.asscompact.de/nachrichten/versicherungskammer-beteiligt-sich-domicil-real-estate
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den Quadratmeter aufgerufen3. Für einen Großteil der Münchner*innen sind solche Mieten 

nicht leistbar. Für die Mieter*innen sind dies keine guten Aussichten. Der Schutz ihres noch 

bezahlbaren Wohnraums ist nun sehr beschränkt. 

Es ist deswegen die Aufgabe des Oberbürgermeisters, die Verfehlungen seiner Koalition 

wiedergutzumachen. Es gilt im Nachhinein für die Mieter*innen Vereinbarungen mit der 

VKB zu erreichen, die mindestens den Standards der aktuellen Münchner Abwendungser-

klärung entsprechen.  

Initiative:  

Stadtrat Stefan Jagel  

Gezeichnet:  

Stadträtin Marie Burneleit 

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 

 
3 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/haidhausen-zuwachs-im-innenhof-1.2862918?reduced=true  

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/haidhausen-zuwachs-im-innenhof-1.2862918?reduced=true


An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter  
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
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München, 15. April 2021 

Antrag 

Wertstoffhöfe Neu-Konzeptionierung – Halle 2 Outlets 

Die Stadt überprüft dezentrale und bürgerinnen-nahe Räume, die für sogenannte Outlets der 
Halle 2 und Orte der nachhaltigen Wertstoffnutzung in München zur Verfügung gestellt werden 
können. 
Ziel ist es, dass Bürgerinnen in ihrem Viertel, dezentral und ohne lange Wege oder der 
Notwendigkeit eines Autos, die Möglichkeit erhalten, das Angebot der Halle 2 zu nutzen. 
 

Begründung 
Die Halle 2 der AWM ist großartig, so großartig, dass wir mehr davon wollen. Outlets in den 
Stadtvierteln hilft Münchnerinnen, die den langen Weg nach Pasing nicht machen können. Sie 
helfen, nachhaltiges Denken und Wirtschaften in die Viertel zu bringen und sie könnten Orte 
für Re- und Upcycling in den Stadtvierteln sein. 

Initiative:  
Stadträtin Marie Burneleit 

Gezeichnet:  
Stadtrat Stefan Jagel 
Stadträtin Brigitte Wolf 
Stadtrat Thomas Lechner 
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Antrag 

Wertstoffhöfe Neu-Konzeptionierung – Nachhaltige Inseln in der Stadt 

Bestehende und in Planung befindliche Wertstoffhöfe werden zu nachhaltigen, urbanen 
Quartiersräumen und bieten, neben der Wertstoffverwertung, Raum und Fläche für 
Workshops, Repair Cafes und Weiterbildungsmöglichkeiten nachhaltiger Entwicklung vor Ort 
im Viertel. 
 

Begründung 
Auf dem Weg in eine nachhaltige Stadt müssten alle städtischen Flächen mitgedacht werden. 
Die Wertstoffhöfe bieten eine einmalige Möglichkeit, nachhaltiges urbanes Leben zu gestalten 
und zu fördern. 

Die Flächen können über einfache Um- bzw. Aufbauten in nachhaltiger Bauweise simpel 
umstrukturiert werden. Eine möglicherweise zweite. Ebene kann nach Schließung der 
Wertstoffannahme abends und sonntags in den Vierteln Ort für Bürgerinnen bieten zur 
Weiterbildung, zum Austausch, für Workshops, Repair und Recycle Cafes, etc. 

Initiative:  
Stadträtin Marie Burneleit 

Gezeichnet:  
Stadtrat Stefan Jagel 
Stadträtin Brigitte Wolf 
Stadtrat Thomas Lechner 
 



An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter  
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
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Antrag 

Wertstoffhöfe neu denken – Verschenke-Schränke 

Alle Wertstoffhöfe erhalten über die AWM verwaltete Schränke, in denen Bürgerinnen noch 
nutzbare Gegenstände anderen Bürgerinnen kostenlos zur Verfügung stellen können.  

Begründung 
Den Münchnerinnen soll es zukünftig ermöglicht werden, selbst zu entscheiden, ob sie ihre 
noch funktionierenden/nutzbaren Wertstoffe, wie Bücher oder Haushaltwaren, der Halle 2, also 
der AWM zum Verkauf zur Verfügung stellen wollen oder ob sie diese ihren Nachbarinnen im 
Viertel über sogenannte „Verschenke-Schränke“ kostenlos zur weiteren Nutzung geben 
möchten. 

 

Initiative:  
Stadträtin Marie Burneleit 

Gezeichnet:  
Stadtrat Stefan Jagel 
Stadträtin Brigitte Wolf 
Stadtrat Thomas Lechner 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

 
Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Donnerstag, 15. April 2021 
 

 
EEG-Reparaturnovelle: Der Gesetzgeber muss jetzt handeln 
Pressemitteilung SWM 
 
Smart und vernetzt: „MVGO“ bündelt Alternativen zum Auto 
in einer App 
Pressemitteilung MVG 
 
Transport System Bögl für verschiedene Korridore im MVV-
Raum untersucht 
Pressemitteilung MVV 
 
Barrierefreie Kommunikation 
Pressemitteilung GWG München 
 
Digitale Live Performance: „Alarm im Streichelzoo(m)“ 
Pressemitteilung Schauburg – Theater für junges Publikum 

 
Ottos erster Familienausflug 
Pressemitteilung Tierpark Hellabrunn 
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Dr. Florian Bieberbach, 
Vorsitzender der SWM 
Geschäftsführung 

EEG-Reparaturnovelle:  
Der Gesetzgeber muss jetzt handeln 
Die richtigen Weichen müssen gestellt werden, um die 
2030er-Ziele zu erreichen. 
 
(15.4.2021) Die EEG-Reparaturnovelle darf nicht im Wahl-
kampfgezerre der Koalitionsparteien CDU/CSU und SPD unter-
gehen, wie es sich aktuell abzeichnet. „Die Bundesregierung 
muss noch in dieser Legislaturperiode die Rahmenbedingungen 
des Erneuerbare-Energien-Gesetzes 
(EEG) so ändern, dass das ambitionierte 
Ziel, die Stromversorgung in Deutschland 
bis 2030 auf 65 Prozent Erneuerbare 
Energien umzustellen, erreichbar wird. 
Das jüngst in Kraft getretene  EEG bietet 
dazu keine ausreichende Grundlage und 
ist nicht ambitioniert genug“, so Dr. Flori-
an Bieberbach, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung der Stadtwerke München. 
 
„Es müssen jetzt die Weichen für den Bau von deutlich mehr 
Windrädern und Solaranlagen gestellt werden, als es der aktuelle 
Ausbaupfad des EEG vorsieht. Nur so hält der Ausbau Schritt mit 
dem höheren Stromverbrauch durch den Einstieg in die Wasser-
stoffwirtschaft, den vermehrten Einbau von Wärmepumpen und 
den Zuwachs der Elektromobilität“, so Dr. Bieberbach weiter. Bis 
2030 muss für Windenergie an Land eine installierte Leistung von 
90 GW (EEG: 71 GW) und für Solarenergie eine installierte Leis-
tung von 125 GW (EEG: 100 GW) angestrebt werden, um die für 
die Dekarbonisierung notwendigen ambitionierten Ziele zu errei-
chen. 
 
Die drastisch gesunkenen Vergütungssätze und Gebotshöchst-
werte bei Solarenergie, Geothermie und Biomasse der letzten 

http://www.swm.de/
http://www.swm.de/


 

Jahre haben den Ausbau der regenerativen Stromerzeugung 
enorm geschwächt. Teile des Projektierungsgeschäfts wurden 
weitgehend eingestellt, wie etwa die Dachpacht für den Betrieb 
von Solaranlagen. Die EEG-Reform hat diese Missstände nur 
zum Teil korrigiert. Dr.  Bieberbach: „Für die angestrebten 65 
Prozent wird jedoch so viel Solarstrom benötigt, dass es für jeden 
Gebäudebesitzer attraktiv sein sollte, ihn selbst zu erzeugen oder 
sein Dach zu diesem Zweck zu verpachten. Hierfür braucht es 
aber schnell bessere gesetzliche Rahmenbedingungen.“ 
 
Gleiches gilt für die Biomasse. Hier hat die Reform zwar Verbes-
serungen gebracht, deren Wirksamkeit wird aber gebremst. „Lei-
der gibt es weiterhin eine wesentliche Hürde: Anlagen mit einer 
Leistung von mehr als 20 MW ist die Teilnahme an den Aus-
schreibungen verwehrt (§ 39 Absatz 4 EEG 2021). Das behindert 
Betreiber fossil befeuerter Kraftwerke, diese auf Biomasse umzu-
stellen. Auch der Neubau von Holzhackschnitzelheizkraftwerken 
– wie in München geplant – scheitert daran. Dabei ist deren Vor-
teil unbestritten: Schadholz aus dem von Borkenkäfer und Kli-
mawandel stark geschwächten deutschen Wald würde sinnvoll 
genutzt und die Forstwirtschaft zugleich gestärkt“, konstatiert Dr. 
Bieberbach. Daher sollte die Größenbeschränkung von 20 MW 
dringend aufgehoben werden. 
 
Der Windenenergieausbau kommt nur schwer voran, da die Zahl 
genehmigter Windenergieprojekte so gering ist. Das führt dazu, 
dass die Vergütungsansprüche aus den Ausschreibungen nicht 
vollständig abgerufen werden. Daraufhin hat der Gesetzgeber 
nun die Bundesnetzagentur angewiesen, die Ausschreibungsvo-
lumina bei mangelnder Ausschöpfung zu kürzen, um den Wett-
bewerb aufrechtzuerhalten. Mit dieser Regelung verschlimmert 
sich jedoch die Situation. Denn für Investoren sind verlässliche 
Ausschreibungsmengen entscheidend, sonst droht die Teilnah-
mequote noch weiter zu sinken. Die Kürzung der Ausschrei-
bungsmengen muss deshalb wieder aus dem EEG entfernt wer-
den. Zudem muss der Gesetzgeber sich zügig dafür einsetzen, 
dass die wirklichen Hindernisse für die Windenergie, nämlich bei 
der Flächenausweisung und Genehmigungserteilung, überwun-
den werden. 
 



 

Dr. Bieberbach fordert: „Um unser gemeinsames Klimaschutzziel 
zu erreichen und die Energiewende in Deutschland auf sichere 
Füße zu stellen, müssen die Partner der Großen Koalition in den 
verbleibenden Monaten der Legislaturperiode bei den Erneuerba-
ren Energien an einem Strang ziehen. Wenn es gelingt, noch vor 
der Bundestagswahl die größten Hemmnisse zu beseitigen, wird 
dies auf den Ausbau der kommenden Jahre einen enormen Ef-
fekt haben.“ 
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Smart und vernetzt:  
„MVGO“ bündelt Alternativen zum Auto in einer App 
 
„Go“ für die Zukunft der Mobilität: Mit ihrem neuesten Update bietet die App 
MVGO ab sofort ein noch größeres multimodales Mobilitätsangebot für die 
individuelle Fortbewegung in der Stadt. Nutzerinnen und Nutzer können nun 
auch auf das Angebot MVG Rad zugreifen. MVGO war Mitte Februar in einer 
Version mit ausgewählten Angeboten gestartet und bündelt nun die 
wichtigsten Alternativen zum Auto in einer App: Von Angeboten des ÖPNV 
über Bike-Sharing bis hin zu E-Scootern und E-Mopeds der Anbieter TIER, 
Voi und Emmy.  
 
Die so genannte Mobility-as-a-Service-Lösung (MaaS) wurde gemeinsam 
mit dem litauischen Technologieanbieter Trafi eigens für München 
entwickelt. MVGO-Nutzerinnen und -Nutzer können ihre Fahrten in Echtzeit 

über die App planen und 
buchen. MVGO bietet neben 
der Auskunft auch die 
Buchung bei Sharing-
Anbietern, den Kauf von 
Fahrkarten für öffentliche 
Verkehrsmittel sowie die 
Zahlung aller Dienste über in 
der App zentral hinterlegtes 
Zahlungsmittel. Dank Tiefen-

integration der Anbieter erfolgt auch die Rückgabe des Fahrzeugs und die 
Abwicklung der Zahlung direkt aus der App heraus. 
 
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Eine der zentralen Herausforderungen in 
München ist es, attraktive und bequem nutzbare Alternativen zum 

15.04.2021 
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Autoverkehr zu entwickeln. Dazu gehören auch digitale Angebote. MVGO ist der 
Einstieg: Mit der neuen App ist man in München ganz einfach individuell und 
vernetzt unterwegs.“  
 
MVG-Chef Ingo Wortmann: „Als Mobilitätsanbieter möchten wir unseren Kundinnen 
und Kunden den Weg zur Arbeit oder zum Einkauf so einfach und komfortabel wie 
möglich gestalten. Um das erreichen zu können, wollen wir durch Kooperationen 
mit neuen Partnern auch Fälle abdecken, in denen individuelle Mobilität mit geteilten 
Verkehrsmitteln nötig ist, um damit eine echte Alternative zum privaten Auto zu 
schaffen.“ 
 
Sinaida Cordes, Leiterin Mobilitätsentwicklung bei der MVG ergänzt: „Als 
Verkehrsunternehmen ist Sharing schon immer Teil unserer DNA. Mit MVGO 
erweitern wir die Möglichkeiten für unsere Kundinnen und Kunden. Wir bringen sie 
nicht nur von Haltestelle zu Haltestelle, sondern auch von Tür zu Tür.“ 
 
Weiterer Ausbau des Pilotprojekts geplant 
MVGO ist kostenlos in den App-Stores von Apple und Google 
erhältlich. Die App befindet sich noch in der Pilotphase und wird 
Schritt für Schritt weiterentwickelt. Durch die Integration weiterer 
Anbieter wird das Angebot für die Nutzerinnen und Nutzer in 
Zukunft Stück für Stück sinnvoll ergänzt. Aktuell sind neben dem ÖPNV die 
Produkte von TIER, Voi und Emmy in der App verfügbar.  
 
Jan Halberstadt, General Manager Deutschland bei TIER: „Als langjähriger Partner 
der MVG freuen wir uns sehr, unsere Zusammenarbeit mit MVGO weiter auszu-
bauen. Durch die innovative und intelligente Vernetzung unserer Angebote wird den 
Menschen der Umstieg auf umweltfreundliche Verkehrsalternativen nochmals er-
leichtert. Somit werden neue Mobilitätsformen zum alltäglichen und selbstverständ-
lichen Bestandteil im Münchner Mobilitätsmix.“  
 
Claus Unterkircher, General Manager des schwedischen E-Scooter Anbieters VOI 
für den deutschsprachigen Raum: „Plattformen wie ‚GO‘ helfen Menschen dabei, 
sich vollständig unabhängig fortzubewegen – und zwar indem sie verschiedene 
Fortbewegungsmethoden verbinden und in einer App darstellen. Gemeinsam mit 
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‚GO‘ möchten wir der MVG, der Stadt München sowie allen Bürgerinnen und Bür-
gern langfristig helfen, indem wir eine Alternative zum Auto bieten.“  
 
Valerian Seiter, Gründer und Geschäftsführer der Electric Mobility Concepts GmbH, 
die hinter dem Angebot „Emmy“ steckt: „Wir freuen uns sehr über dieses gemein-
same Projekt mit der MVG. Unser Angebot kann immer nur mit einem starken öf-
fentlichen Nahverkehr funktionieren und mit dieser Integration wird allen Münchne-
rinnen und Münchnern der Zugang zu unseren Rollern nochmals vereinfacht.“  
 
Zusammenarbeit mit Trafi 
Hinter MVGO steckt eine Software-Plattform des 2013 gegründeten litauischen 
Unternehmens Trafi. Als weltweit führender Anbieter entwickelt Trafi in 
Zusammenarbeit mit Städten hochwertige „Mobility-as-a-Service“ (MaaS)-
Lösungen. Trafi bietet mit seiner Software die Möglichkeit, alle Mobilitätsanbieter 
auf einer einzigen Plattform zu bündeln, auf der die Nutzer Routen prüfen und ihre 
Fahrten buchen können. Trafi ist derzeit mit seinen MaaS-Lösungen in sieben 
Städten auf vier Kontinenten aktiv. 
 
Christof Schminke, Managing Director Commercial Trafi: „München hat ein so 
vielfältiges Mobilitätsangebot, das den Umstieg vom privaten Auto in geteilte 
Mobilität erleichtert. Unsere Technologie ermöglicht eine benutzerfreundliche und 
barrierefreie Verknüpfung öffentlicher und privater Mobilität in einer App. Dass sich 
nach Berlin in Deutschland auch München für Trafi entschieden hat, zeigt, dass wir 
auf dem richtigen Weg sind.“ 
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 Transport System Bögl  
für verschiedene Korridore im MVV-Raum untersucht 

Der zunehmende Verkehrsdruck, der wachsende Großraum: Neue 
Herausforderungen bedürfen neuer Lösungswege. Gemeinsam mit der 
Landeshauptstadt München, mehreren MVV-Verbundlandkreisen sowie 
der Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) begleitete der Münchner 
Verkehrs- und Tarifverbund (MVV) eine Verkehrsstudie zur 
grundsätzlichen verkehrlichen Sinnhaftigkeit des Transport Systems 
Bögl (TSB) – einer Magnetschwebebahn. Für Korridore im Münchner 
Süden, Osten und Norden sowie zwischen Dachau und München im 
Nordwesten, darf laut der Studie ein prinzipieller volkswirtschaftlicher 
Nutzen angenommen werden. Die Ergebnisse der Untersuchung 
wurden vorgestern im Verkehrsausschuss des Landkreises München 
vorgestellt. 

Mit dem Transport System Bögl (TSB) hat die Firmengruppe Max Bögl eine 

Magnetschwebebahn als Gesamtsystemlösung für den Einsatz im 

öffentlichen Personennahverkehr entwickelt. In den vergangenen zehn 

Jahren wurden dazu die Fahrzeuge, die Infrastruktur sowie die 

Betriebsleittechnik zur Serienreife entwickelt. Verschiedene Gremien und 

Delegationen aus dem MVV-Raum besuchten bereits den Stammsitz des 

Unternehmens im oberpfälzischen Sengenthal und ließen sich das System 

vorstellen. Durch die nun vorliegende erste grobe Untersuchung konnte nun 

eine grundsätzlich mögliche verkehrliche Sinnhaftigkeit des 

Transportsystems für verschiedene potenzielle Anwendungsstrecken im 

Großraum München identifiziert werden.  

Ziel der Verkehrsstudie, die durch ein Schweizer Ingenieurbüro durchgeführt 

wurde, war eine erste grobe Verkehrswertabschätzung des TSB, um so 

grundsätzlich erkennen zu können, ob dieses neue Verkehrssystem für den 

Raum München erfolgversprechend sein könnte. Dabei wurden auch erste 

Nutzen-Kosten-Rechnungen für verschiedene Trassen erstellt, die Hinweise 



 

auf eine mögliche staatliche Förderung aufzeigen sollten. Konkret wurde für 

vier verschiedene Korridore im MVV-Raum untersucht, auf welchen Strecken 

beziehungsweise in welchem räumlichen und verkehrlichen Umfeld das 

Transport System Bögl einen verkehrlichen Nutzen und eine 

Wirtschaftlichkeit erzielen könnte.  

 

Das Transport System Bögl auf der bayerischen Teststrecke.  

Foto: Firmengruppe Max Bögl 

Die nun erfolgte, erste Verkehrswertabschätzung zeigt Anhaltspunkte dafür, 

dass das TSB den öffentlichen Personennahverkehr in verschiedenen 

Korridoren („Nord U2/U3“ (Dachau – Karlsfeld – München), „Nord U6“ 

(Garching – Hochbrück – Unterschleißheim), „Süd U5“ 

(Taufkirchen/Ottobrunn – Neubiberg – München) und „Ost U2“ 

(Nordosttangente)) sinnvoll verstärken könnte.  Das Transport System Bögl 

könnte der Abschätzung zu Folge einen großen Anteil an Umsteigern vom 

Pkw auf den öffentlichen Nahverkehr erzielen, wenn es neue Gebiete 

erschließt und als ÖPNV-Hauptverkehrsmittel fungiert. Für eine finale 

Einschätzung bedarf es aber noch weiterer vertiefender Untersuchungen.  

"Die Einwohnerzahlen in der Region München steigen stetig an, eine 

Entspannung auf den Straßen ist – trotz aktueller Pandemiesituation – 

langfristig nicht in Sicht. Der Ausbau der Verkehrsinfrastruktur ist eine der 

drängendsten Aufgaben im Landkreis München. Nur mit einem Mix aus 

unterschiedlichen Maßnahmen und Verkehrsmitteln können wir die 

Verkehrsprobleme zielführend angehen. Die vorliegende Untersuchung 

zeigt, dass das TSB ein durchaus vielversprechendes Verkehrssystem sein 

könnte. Ob es jedoch den ÖPNV im Landkreis München wirklich sinnvoll 

ergänzen könnte, müsste zunächst jedoch einer objektiven und 

vergleichenden Prüfung unterzogen werden, die in einem ersten Schritt den 



 

verkehrlichen Nutzen bestätigt. In weiteren Schritten müssten darüber hinaus 

auch städtebauliche Aspekte überprüft werden“, so Christoph Göbel, 
Landrat des Landkreises München. 

Dachaus Landrat Stefan Löwl sieht durch die Untersuchungsergebnisse 

das Potential für die Realisierbarkeit des TSB im Münchner Norden bestätigt: 

„Das positive Nutzen-Kosten-Verhältnis für die mögliche Verbindung 

zwischen Feldmoching und Dachau sowie weitere untersuchte Korridore 

zeigt, dass es mit dem TSB eine neue Lösungsoption für die Zukunft des 

ÖPNV-Angebots in und um München „made in Bavaria“ gibt. Vor allem im 

Hinblick auf die enorme Flächenkonkurrenz, könnte die Nutzung der 

sogenannten „dritten“ Ebene einen relevanten Vorteil für das TSB darstellen. 

Ich würde mich freuen, wenn wir dieses Projekt gemeinsam im Münchner 

Norden realisieren könnten.“ 

Der Mobilitätsreferent der Landeshauptstadt München, Georg Dunkel, 
hält das TSB für ein sinnvolles Instrument zur weiteren Umsetzung der 

Verkehrswende: „Insbesondere im Außenbereich kann ich mir das TSB als 

Ergänzung zu Tram, U-Bahn oder S-Bahn sehr gut vorstellen. Gerade im 

Korridor von Dachau in den Münchner Norden brauchen wir dringend ein 

zusätzliches Angebot im öffentlichen Verkehr, und hier könnte das TSB seine 

Stärken ausspielen. Allerdings sind noch eine Reihe von Fragen zu 

beantworten, vor allem was die Verknüpfung mit dem bestehenden Netz 

betrifft.“ 

„Das TSB ist ein grundsätzlich interessantes neues Verkehrssystem, die 

aktuell vorliegende Untersuchung bescheinigt eine grobe Machbarkeit“, so 

MVV-Geschäftsführer Dr. Bernd Rosenbusch. „Weitere entscheidende 

Themen wie die städtebauliche Integration des Systems, die 

Flächenverfügbarkeit oder auch Umsteigezeiten und Kosten müssen in 

einem nächsten Schritt noch vertieft untersucht werden.“  

Das TSB ist ein neues, bislang nur auf einer Demonstrationsstrecke in China 

und einer Erprobungsstrecke in Bayern getestetes ÖPNV-System. Im 

Sommer 2020 bestätigte das Eisenbahnbundesamt (EBA) die 

Zulassungsfähigkeit für wesentliche Teile des Fahrzeugs und des Fahrwegs.  

In einem nächsten Schritt wäre nun ein Vergleich mit den klassischen 

Transportsystemen wie Tram, U-Bahn und gegebenenfalls Seilbahn sinnvoll, 

um die beste Erschließungsvariante für die favorisierten Korridore zu finden. 

Dies könnte im Einzelfall auch eine Kombination verschiedener 



 

Verkehrssysteme bedeuten. Ein genereller Vergleich des TSB zu 

konventionellen ÖPNV-Systemen wird derzeit in einer Machbarkeitsstudie 

des Bundesverkehrsministeriums vorgenommen und am 

Anwendungsbeispiel des Flughafens München näher betrachtet. Erste 

Erkenntnisse sollen im Frühjahr 2021 vorliegen und können in weitere 

Betrachtungen der Korridore einfließen. ■ 



  

 

 
Seiten

1/2

Barrierefreie Kommunikation  
Mieter*innenmagazin „GWG Journal“ und Broschüre „leben“ 

für die Generation 60plus jetzt sowohl im Print als auch digital 

barrierefrei! 

Die GWG Städtische Wohnungsgesellschaft München mbH und ihr Tochterunterneh-

men, die Münchner Gesellschaft für Stadterneuerung mbH, haben bereits Anfang 2020 

ihre Webauftritte neu entwickelt und erfüllen die Anforderungen der digitalen Barriere-

freiheit. Jetzt wurden auch das Mieter*innenmagazin GWG Journal und die Broschüre 

„leben“ für die Generation 60plus sowohl in der Printausgabe als auch in der digitalen 

Version barrierefrei gestaltet. So wird sichergestellt, dass ein einfacher Zugang zu den 

Angeboten der GWG München und Informationen ermöglicht wird. 

 

Echt, nahbar und für unsere Kund*innen da 

Nach der barrierefreien Umsetzung der Website im letzten Jahr, geht die GWG Mün-

chen nun auch ihre Printprodukte an. „Wir gestalten unser Mieter*innenmagazin nicht 

nur barrierefrei, hinzu kommt noch, dass wir zu 99 % authentische Bilder verwenden 

und Grafiken, die von uns speziell erstellt werden. Alle Bilder, die Sie im GWG Journal 

wahrnehmen, zeigen nicht nur unsere Mietenden, sondern auch viele unserer Mitarbei-

ter*innen und ihre Angehörigen. Wir sind echt, nahbar und für unsere Kund*innen und 

Interessierte der Wohnungswirtschaft immer da“, so Christian Amlong, Geschäftsführer, 

Sprecher der Geschäftsführung der GWG München.  

 

Ein Zuhause für alle 

2017 hat die GWG München für ihre Bemühungen für Barrierefreiheit bereits das Signet 

„Bayern barrierefrei“ erhalten. Damals lag der Schwerpunkt auf den baulichen Maßnah-

men in unseren Wohnhäusern und auf den barrierefreien Zugängen zu unseren Haus-

verwaltungen. Diese Maßnahmen werden nun durch barrierefreie Kommunikation er-

gänzt. „Die GWG München bietet allen Menschen ein Zuhause. Da ist es für uns einfach 

konsequent die Inklusion auch in der Kommunikation fortzuführen“, so die Projektleite-

rinnen Alessia Pareschi und Melanie Meindl. 

 

Verena Dietl, Bürgermeisterin und Vorsitzende des Aufsichtsrates der GWG München, 

freut sich: „Wenn wir über Barrierefreiheit sprechen, denken viele bestimmt als erstes 

an Menschen im Rollstuhl, für die Treppen oder Stufen eine Hürde darstellen. Doch Bar-

rierefreiheit geht weit über Mobilitätseinschränkungen und bauliche Veränderungen 

Ansprechpartner 
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hinaus. Ein barrierefreies Leben ist Grundlage für ein selbstbestimmtes Leben und be-

einflusst daher wesentlich die Lebensqualität eines jeden Einzelnen. Informationen und 

Kommunikation muss ausnahmslos für alle Menschen zugänglich und nutzbar sein. Ich 

bin begeistert, dass die GWG München so konsequent auf Inklusion setzt“. 

 

 

Foto:  

Screenshot Titel Mieter*innenmagazin „GWG Journal“ und Broschüre „leben“ Frühlingsausgabe 2021 

Die GWG München 

Derzeit bewirtschaftet die GWG München mehr als 30.000 Mietwohnungen und rund 

700 Gewerbeeinheiten. Seit über 100 Jahren bietet sie in der stetig wachsenden Stadt 

bezahlbaren Wohnraum für die Münchnerinnen und Münchner an. Darüber hinaus  

engagiert sich das Unternehmen in der Stadtteilentwicklung, realisiert Wohnformen für 

alle Lebensphasen und ist dem Klimaschutz verpflichtet. Im Mittelpunkt aller Aktivitäten 

steht immer die Wohn- und Lebensqualität unserer Kund*innen. 



München, 13. April 2021 

PRESSEMITTEILUNG 
Alarm im Streichelzoo(m)  
digitale Live Performance  
am 16. & 17. April beim Augenblick Mal! Festival  
sowie am 19. & 20. April in der Schauburg per Zoom 

Mit unserem Stück „Alarm im Streichelzoo“ sind wir diese Woche zum wichtigsten 
Kinder- und Jugendtheaterfestival Augenblick Mal! nach Berlin eingeladen.  
Das ist eine große Auszeichnung für uns - die 10 bemerkenswertesten Produktionen 
des Landes wurden nominiert. Da dieses Festival – wie die meisten anderen – nicht 
live stattfinden kann, wird es digital durchgeführt.  

Unser Stück ist interaktiv, partizipativ und macht am meisten Sinn und Freude, wenn 
die Kinder selbst die Bühnenhandlung beeinflussen können.  
Unsere Kolleginnen und Kollegen haben die letzten Wochen daran gearbeitet, wie das 
auch digital umgesetzt werden kann.  

Und es gibt eine Lösung: Diese heißt „Alarm im Streichelzoo(m)“ 
und eignet sich für Kinder von 8 bis 12 Jahren, also für die 3. bis 6. Klasse. 

Wir möchten interessierten Familien und Schulklassen die Möglichkeit anbieten, bei 
weiteren drei Terminen bei der digitalen Live-Vorstellung in der Schauburg per Zoom 
dabei zu sein. 
Alle dürfen mitwirken, aktiv mitgestalten oder passiv miterleben.  

Alarm im Streichelzoo(m) 
Eine tierisch digitale Konferenz 
8+ (3. bis 6. Klasse) 

Mit: Simone Oswald, Helene Schmitt, Hardy Punzel, Clara Palau y Herrero, Michael 
Schröder 
Inszenierung: Ariel Doron I Dramaturgie: Anne Richter I Theaterpädagogik: Till Rölle I 
Ausstattung: Anni-Josephine Enders 

Online-Vorstellungen im Rahmen von „Augenblick Mal!" 
Festival des Theaters für junges Publikum 2021 in Berlin: 
Fr, 16. April 2021 von 10:00 bis 11:40 Uhr  
Sa, 17. April 2021 von 13:00 bis 14:40 Uhr 
Tickets gibt es hier: https://augenblickmal.de/programm/alarm-im-streichelzoo/ 



Live auf Zoom aus der Schauburg 
Mo, 19. April 2021 von 09:30 bis 11:10 Uhr,  
Di, 20. April 2021 von 10:00 bis 11:40 Uhr,  
Schulvorstellungen, buchbar unter: sabine.lehmann@muenchen.de 

Di, 20. April 2021 von 17:00 bis 18:40 Uhr,  
für alle, buchbar unter: https://augenblickmal.de/programm/alarm-im-streichelzoo/ 

Darum geht es: 
Der Tierpfleger Charly ist sehr stolz auf seine besonders großen Hamster und die Kun-
ststücke, die er ihnen beigebracht hat. Er lädt alle Tierfreunde via Zoom auf eine Be-
gegnung mit den besonderen Tieren in der Schauburg ein. Der überdimensionale Ham-
sterkäfig ist inzwischen mit Kameras ausgestattet und mit seinem Laptop ist er so gut 
vertraut, dass alle Zuschauer*innen mit ihren individuellen Zugängen direkten Kontakt 
zu den drei großen Nagern herstellen können. Leider sind die Hamster auch nicht 
dumm und Frau Dr. Herzfeld hat wichtigeres zu tun als Kunststückchen einzuüben. 

Mit den Zuschauer*innen beginnt eine spannende, theatrale Auseinandersetzung um 
Versorgen und Bevormundung, Macht und Verantwortung, Tierliebe und Tierquälerei. 

So geht es: 
Das Publikum bekommt zu jeder Vorstellung einen Zoom-Link zugeschickt. 
Wer in die digitale Theaterkonferenz aktiv einsteigen will, mit den Hamstern Kun-
ststücke üben oder Charly helfen will, braucht eine Kamera an seinem/ihrem Endgerät. 
Es ist möglich, dass mehrere Kinder mit einem Gerät gucken und mitspielen. Passive 
Zuschauer*innen sind natürlich auch herzlich willkommen.     

Herzliche Grüße aus der Schauburg 
Kathrin Schäfer 

Pressekontakt 
Schauburg - Theater für junges Publikum  
der Landeshauptstadt München 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Kathrin Schäfer 
Tel: 089 233 371 64 I Mobil: 0171.192 142 9 
E-Mail: presse@schauburg.net



 

 
Pressemitteilung  
 

Ottos erster Familienausflug  
 
In der vergangenen Woche war der kleine Elefantenbulle Otto zum ersten Mal nicht nur mit 
Mama Temi, sondern auch mit seinen beiden Tanten Mangala und Panang auf der 
Außenanlage des Hellabrunner Elefantenhauses unterwegs. 
 
Inzwischen liebt Otto den täglichen Gang nach draußen – und, sofern der Tierpark für Besucher 
und Besucherinnen geöffnet ist – auch den großen Auftritt vor Publikum. In der vergangenen 
Woche durften erstmals auch die beiden Tanten Mangala und Panang mit auf die Außenanlage. 
Im ersten Schritt hatten die Tierpfleger zunächst Temi mit Otto getrennt von den anderen 
Elefanten nach draußen gelassen, damit er alles in Ruhe erkunden kann.  
 
„Die Gruppe nun gemeinsam draußen zu sehen, ist ein großartiger Schritt und macht uns 
Tierpfleger stolz – die Arbeit mit Otto bringt jeden Tag sehr viel Freude mit sich und es ist schön 
zu beobachten, wie sich Otto an die täglichen Abläufe hier im Elefantenhaus gewöhnt hat“, so 
Teamleiter Daniel Materna.  
 
Auch wenn Otto mit seiner Freude, vor Publikum zu trompeten und über die Anlage zu sausen 
den Verdacht nahe legt, er sei nach einem großen deutschen Komiker benannt, liegt dem Namen 
der Wunsch einer Erblasserin zugunsten des Tierparks zugrunde. Sie hatte sich noch zu 
Lebzeiten gewünscht, dass der nächste Elefantennachwuchs in Hellabrunn Otto genannt wird.  
 
Mit rund fünf Monaten wiegt der Elefantenbulle mittlerweile schon rund 320 Kilogramm. Zwar 
probiert er immer häufiger verschiedene Obst- und Gemüsesorten, seine Hauptnahrungsquelle 
ist jedoch nach wie vor Muttermilch. Elefanten werden etwa zwei Jahre gesäugt.  
 
 
 
 
München, den 15.04.2021 
 
Weitere Informationen: 
Lisa Reininger 
Pressesprecherin  
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de  
http://www.facebook.com/tierparkhellabrunn 

 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Verena Dietl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 
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